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Digitale Schließanlage hat etlicheVorteile
Burgbernheimer Sporthalle wird gut gesichert – Keine Probleme mehr mit verlorenen Schlüsseln

BURGBERNHEIM (cs) – Genaue
Details sind noch festzulegen, weit-
gehend aber steht die Planung für
das Areal rund um die neue Burg-
bernheimer Sporthalle, die im Vor-
feld einstimmig vom Stadtrat befür-
wortet worden war. Teil des Bauvor-
habens ist eine neue digitale Schließ-
anlage für die Halle. Die Überlegung
die Schließsysteme für das Feuer-
wehr- und das Bauhofgebäude an
diese anzuschließen wurde aus Si-
cherheitsgründen verworfen. Diese
sollen nun lediglich erneuert werden.

„Der Status quo ist so nicht mehr
haltbar“, ließ Feuerwehrreferent
Stefan Schuster (CSU) keinen Zwei-
fel an der Notwendigkeit einer Än-
derung. Die bestehende Schließan-
lage am Feuerwehrhaus sei rund 25
Jahre alt, mit dem vorhandenen Sys-
tem gäbe es unter anderem durch
alte, noch im Umlauf befindliche
Schlüssel „erhebliche Probleme“.
Georg Schelter (Freie Bürger), Refe-
rent für den städtischen Bauhof, be-
stätigte ähnliche Schwierigkeiten
für den Bauhof, weshalb der Stadt-
rat die Erneuerung grundsätzlich
befürwortete. Den zur Diskussion

stehenden Anschluss an das digitale
System der Sporthalle lehnten die
Räte aber aus Kostengründen eben-
so einstimmig ab. Er hätte mit rund
12855 Euro zu Buche geschlagen.

Die digitale Schließanlage für die
Sporthalle wird für rund 36 800 Euro
eingebaut. Angesichts des „großen
Personenkreises“, der mit einem
Schlüssel für die Halle versorgt wer-
den muss, hob Bürgermeister Mat-
thias Schwarz insbesondere den Vor-
zug heraus, dass verlorengegangene
Schlüssel ohne großen Aufwand ge-
sperrt werden können. Individuell
lässt sich auch die Zugangsberechti-
gung regeln, die von Mitgliedern der
Stadtverwaltung vom Rathaus aus
koordiniert werden kann.

Nicht nur beim Thema Schließan-
lage, auch bei den Planungen für das
unmittelbare Umfeld der Sporthalle
diskutierten die Stadträte über die
eine oder andere Einsparung. Eine
erste Kostenberechnung sieht Aus-
gaben in Höhe von rund 237 000 Euro
vor, darin enthalten sind die Pflas-
terarbeiten, die Entwässerung und
die Beleuchtung sowie vier Pflanz-
kübel, die zwischen Sporthalle und

IPSHEIM (pm/nim) – Leider nicht
ganz ohne negative Begleiterschei-
nungen ging das nebenstehend be-
schriebene Weinfest in Ipsheim über
die Bühne. Grund war wie bei Festi-
vitäten dieser Art oft der Fall, der
übermäßige Alkoholgenuss Einzel-
ner. Um dem zumindest bei den jün-
geren Besuchern entgegen zu wir-
ken, hatten die Veranstalter sich für
ein bändchenbasiertes Einlasskon-
troll-System entschieden: So gab es
unterschiedliche Bändchen für Ju-
gendliche und Erwachsene. Die von
Jugendlichen unter 16 Jahren benö-
tigten Erziehungsbeauftragungen
sowie Ausweise von Personen zwi-
schen 16 und 18 Jahren wurden ein-
gesammelt.

Dass es trotz der unterschied-
lichen Bändchen zu alkoholbeding-
ten Auffälligkeiten seitens Jugend-
licher kam, war zum einen dem
mittlerweile bekannten Phänomen
des „Vorglühens“ zu verdanken:
Dieses Mal waren zwar nur wenige
Minderjährige beim Konsumieren
von Alkohol auf offener Straße an-
getroffen worden – an zwei Tagen
wurden bei nur zwei Gruppen Alko-
holika sichergestellt – jedoch hat-
ten, wie die Beamten erruierten,
viele schon in privaten Räumlich-
keiten „vorgetrunken“.

Zum anderen hatte sich eine Rei-
he Jugendlicher über das Internet
selbst Armbänder besorgt, die
exakt jenen entsprachen, die der
Veranstalter für Erwachsene ver-
wendete. Damit gelang es ihnen
nicht nur, die Alterskontrollen
beim Ausschank zu unterlaufen,
sondern auch die Veranstalter um
den Eintritt zu prellen. Auf das be-
trügerische Vorgehen aufmerksam
wurde die Polizei am Freitag, als
sie bei einem Jugendlichen außer-
halb des Veranstaltungsgeländes
eine Tüte mit Armbändern sicher-
stellte. Unter den Jugendlichen, die
mit einem Erwachsenenarmband
angetroffen wurden, war auch ein
junger Mann, der behauptete, dass
ihm das Band angelegt worden sei,
obwohl sein Ausweis einbehalten
wurde, was aber nicht schlüssig er-
scheint. In Folge dessen wird die
Verantwortlichkeit des Veranstal-
ters geprüft, hatte dieser seinen
Ausweis doch vorliegen.

„Sperrstunde“ missachtet
Ebenfalls unerlaubt zu später

Stunde auf dem Weinfest aufgehal-
ten haben sich vier Jugendliche am
Samstag. Die jungen Leute wurden
nach 1 Uhr von der Polizei auf dem
Festgelände angetroffen. Nach ih-
rem Aufgreifen erwartet den Veran-
stalter eine Ordnungswidrigkeiten-

Schule aufgestellt werden sollen. In
jedem Fall wieder Verwendung fin-
den wird das vor der Bauphase aus-
gebaute Pflaster des Pausenhofes.

Ob der im Norden befindliche Bus-
haltestreifen und die an die Schul-
straße angrenzenden Parkplätze
ebenfalls gepflastert oder gegebenen-
falls nur asphaltiert werden, ist ei-
nes der Details, die noch entschieden
werden müssen. Die Parkplätze sol-
len laut Bürgermeister Schwarz je-
denfalls während des vormittäg-
lichen Schulbetriebs nicht zur gene-
rellen Verfügung stehen. Das Park-
platzangebot will er „für die nächs-
ten Jahre im Hinterkopf“ behalten,
aktuell steht aus Kostengründen eine
Erweiterung nicht zur Diskussion.

Licht für die Schulstraße
Seitens des Architekturbüros Jech-

nerer angedacht ist im westlichen
Teil des Schulhofes auf Höhe des
Schulverwaltungstrakts, einige
Spielgeräte für die Grundschüler zu
installieren. Dadurch könnten sich
die Hauptschüler stärker im Bereich
des Mini-Fußballspielfeldes und der
Tischtennisplatten im Osten des
Schulgeländes aufhalten. Besser be-
leuchtet werden sowohl die rollstuhl-
gerechte Rampe wie auch die Schul-
straße. Vorstellen könnte sich
Schwarz, die Straßenlampen auf die
nördliche Straßenseite zu verlegen,
und den Vorplatz der Sporthalle im
Bereich des Bushaltestreifens ge-
sondert auszuleuchten.

Neben den Planungen für den
Außenbereich stellte Michael Rup-
pert vom Architekturbüro Jechne-
rer eine Gegenüberstellung der Kos-
tenberechnungen und der Kostenan-
schläge vor. Während demzufolge
die Rohbauarbeiten mit 1,077 Milli-
onen Euro (Berechnung: 1,09 Millio-
nen Euro) günstiger als gedacht aus-
fielen, sind die voraussichtlichen
bis jetzt bekannten Kosten etwas
höher als die ersten Berechnungen.
Inklusive der Haustechnik summie-
ren sich die Kosten mittlerweile auf
3,692 Millionen Euro. Dem steht der
Vertrag von 3,525 Millionen Euro
auf der Seite der Kostenberechnung
gegenüber.Während das Äußere der Halle steht, wird innen noch emsig gearbeitet. Foto: Berger

anzeige nach dem Jugendschutzge-
setz. Neben diesen bei Weinfesten
sehr häufigen Verstößen kam es im
Umfeld des Festes zu zwei Fällen
von Beamtenbeleidigung.

Der erste trug sich zu, als eine Zi-
vilstreife der Polizei Bad Windsheim
auf Höhe der Einmündung Kauben-
heim auf einen Weinfestbesucher
traf, der am Rande der Fahrbahn auf
der Hauptstraße lag. Nachdem die
Beamten ihn gebeten hatten sich von
seiner gefährlichen Liegestatt zu ent-
fernen, zeigte er sich scheinbar ein-
sichtig, so dass die Streifenpolizisten
sich zunächst entfernten. Als der 20-
Jährige zu einem späteren Zeitpunkt
immer noch an Ort und Stelle lag,
sprachen die Beamten ihn erneut an,
gaben sich als Polizisten zu erken-
nen, und forderten ihn nochmals auf
aufzustehen. Der junge Mann belei-
digte die Beamten jedoch stattdes-
sen in massiver Form, woraufhin
diese ihn in Gewahrsam nahmen und
einen Bluttest anregten, der einen
Wert von weit über zwei Promille er-
gab. Der 20-Jährige wurde zu seinen
Eltern gebracht und muss mit einer
Anzeige wegen Beleidigung rechnen.

Neben Polizisten gepinkelt
Das gleiche gilt für eine 21-Jähri-

ge, die ihre Notdurft an einer eher
unüblichen Stelle verrichtete. Wohl
wegen der langen Wartezeit an den
Frauentoiletten und eventuell gera-
de besetzter Männertoiletten wählte
sie das Gras neben einer Parkbank
vor dem Veranstaltungsgelände als
„WC“. Auf dieser jedoch saßen Be-
amte in Zivil, die ihr mit Nachdruck
anrieten, sie solle doch eine Toilette
aufsuchen. Daraufhin titulierte sie
die beiden mit „perverse Spanner“.
In Folge dieser Beleidigung muss
sie mit einer Anzeige rechnen.

Unter den alkoholbedingten Ver-
gehen fanden sich neben jenen eher
minderschweren leider auch drei
Körperverletzungen. In zwei Fällen
waren diese eher leichter Natur, im
dritten wurde einer der Beteiligten
doch recht schwer verletzt und
musste von den Sanitätern versorgt
werden. Daneben gab es noch mehr
Rangeleien, die aber keine größeren
Folgen hatten.

Nicht nur von den Sanitätern vor
Ort versorgt, sondern ins Kranken-
haus gebracht werden mussten hin-
gegen mehrere Festbesucher auf-
grund übermäßigen Alkoholgenus-
ses: So wurde am Freitag ein Mann,
der sich nicht mehr auf der Straße
zurechtfand, vom Rettungsdienst in
die Klinik gebracht und am Samstag
gab es dem derzeitigen Wissensstand
der Polizei zur Folge mindestens
fünf „Alkoholkrankentransporte“.

Etliche „Alkoholleichen“
Polizei auf Trab: Gesetzesverstöße beim Ipsheimer Weinfest

IPSHEIM (sh) – Ein Höhepunkt im
Veranstaltungskalender des Wein-
bauvereines Ipsheim stellt stets das
Weinfest am Kuhwasen dar. Auch in
seiner 31. Auflage, die von Freitag,
21 Uhr, bis in die späten Abendstun-
den des gestrigen Sonntag andauer-
te, war dieses ein voller Erfolg.
Nachdem am Freitagabend beim
Tanz für die Jugend unter dem Mot-
to „Wine on the Rocks“ bereits die
Dorfrocker für Stimmung gesorgt
hatten, war das Zelt auch am Sams-
tag so proppevoll mit Weinfans aus
nah und fern, dass einige hundert
Besucher die edlen Ipsheimer Trop-
fen vor dem Zelt genießen mussten.

Zur offiziellen Eröffnung um 20
Uhr konnte Weinkönigin Sabine
Eber, deren Stimme etwas ange-
schlagen war, Vertreter diverser
Jungbauernschaften und Landju-
genden, sowie die Fußballmädels
aus Marktbergel, die Prinzengarde
Obernzenn und ihre Weinkollegin-
nen der Mittelfränkischen Bocks-
beutelstraße begrüßen. Außerdem
waren etliche Vertreter der lokalen
Politik vor Ort – neben Ipsheims
Bürgermeister Frank Müller und
Bad Windsheims Ralf Ledertheil
unter anderem Bundestagsabgeord-
neter Christian Schmidt und Land-
tagsabgeordneter Hans Herold.

In ihrer Begrüßung beschrieb die
charmante Ipsheimer Weinhoheit
die Weintrinker als gesund, intelli-
gent und sexy. Ebers Nachredner
Rolf Kilian, stellvertretender Wein-
bauvereinsvorsitzender Ipsheims,
stellte das Weinfest als einen der ab-

soluten Höhepunkte im Veranstal-
tungskalender des Vereines dar. Er
und seine Mitstreiter hofften, so Ki-
lians Aussage, dass die von nah und
fern angereisten Besucher einen
schönen, stimmungsvollen und
friedlichen Abend in der Weinbauge-
meinde erleben würden. Einen musi-
kalischen Beitrag zum Gelingen des
Festes lieferten „Die Vagabunden“.
Die Musikgruppe, die Kilian bereits
zum sechsten Mal begrüßen konnte,
verstand es, die Besucher in Stim-
mung zu bringen, so dass es nicht
lange dauerte, bis sich die Gäste von

Weintrinker sind gesund, intelligent und sexy
Ipsheims Hoheit Sabine Eber eröffnete das 31. Ipsheimer Weinfest – Wieder tausende Besucher

ihren Plätzen erhoben, auf die Bänke
kletterten und ausgelassen zu den
Melodien schunkelten und tanzten.

Ipsheims Bürgermeister Frank
Müller, der ebenfalls bester Laune
war, riet den Weinfreunden in sei-
nem Grußwort dazu, ab und an einen
Schluck Wasser zu trinken. Dann, so
das Stadtoberhaupt, könne man den
Wein besser genießen. Seinen Dank
richtete er an den Weinbauverein
und die Weinhoheit Sabine Eber,
„die den Ipsheimer Wein ein Jahr
lang exzellent repräsentiert hat“.

Das Ipsheimer Weinfest „boomt“
Heimischer Bundestagsabgeordne-

ter Christian Schmidt wünschte
Eber, die sich in ihrer Regentschafts-
zeit bis zur letzten Stimme aufgear-
beitet habe, selbige zurück. Er ord-
nete ihr eine Woche Dienstbefreiung
von ihrer Polizeiausbildung an.
Nebenbei stellte er scherzhaft fest,
dass immer genug Besucher zu den
Weinveranstaltungen nach Ipsheim
kämen, „egal ob die Bundesbahn
mehr Wägen an den Zug anhängt
oder nicht.“ Schmidts Parteikollege
auf Landtagsebene, Hans Herold,
dankte allen, die zum Gelingen des
Weinfestes beigetragen hatten und
wünschte schöne Stunden.

Der Kreis der Weinfeste, der in
Nenzenheim beginnt, schließt sich
in Ipsheim und so kam es nicht von
ungefähr, dass manche der erschie-
nenen Hoheiten – gekommen waren
Andrea aus Ergersheim, Victoria
aus Tauberzell, Lisa aus Markt
Nordheim, Ramona aus Ippesheim,
Tina aus Bullenheim, Vanessa aus
Nenzenheim und Katrin aus Wei-
genheim – etwas wehmütig wurde.

Auch die Weinhoheiten der Mittelfränkischen Bocksbeutelstraße waren bei der Stim-
mungsmusik der „Vagabunden“ nicht mehr zu halten.

Weinkönigin Sabine (vorne links) stieß mit Windsheims Bürgermeister Ralf Ledertheil
(Dritter von links), sowie Ipsheims Gemeindeoberhaupt Frank Müller (Dritter von rechts)
und Altbürgermeister Paul Ruhl (vorne rechts) auf das Weinfest an. Fotos: Herderich

MARKTBERGEL (gm) – Mit der
Einführung des Digitalfunks für die
örtliche Feuerwehr hatte sich der
Gemeinderat Marktbergel in seiner
jüngsten Sitzung zu befassen. Außer-
dem ging es um Änderungen am Re-
gionalplan für Westmittelfranken.
Auch hier wurden alle notwendigen
Beschlüsse einstimmig gefasst, wie
schon bei den anderen Tagesord-
nungspunkten (die WZ berichtete).

Der Feuerwehrfachmann der
Ratsrunde und Kommandant der
Marktbergeler Wehr, Dietmar Bau-
erfeind, referierte kurz über diese
neue Kommunikationstechnik. Sie
soll bis 2012 eingeführt sein und die
Wehren somit mit den entsprechen-
den Geräten ausgestattet werden.
Nach seinen Worten benötigt die
örtliche Feuerwehr zwei Funkgerä-
te für Fahrzeuge und sechs Handap-
parate. Investieren müsste die Ge-
meinde hierfür rund 10000 Euro.

Die Höhe des staatlichen Zu-
schuss sei noch nicht bekannt, so
Bauerfeind, in Aussicht gestellt
seien jedoch bis zu 80 Prozent. Zur

10 000 Euro für Funkgeräte
Höhe der staatlichen Zuwendungen ist noch unbekannt

Zeit werden die Standorte für die
notwendigen Antennen ausgewählt.

Keinen Diskussionsbedarf sah
das Gremium zur 13. Änderung des
Regionalplanes der Region West-
mittelfranken 8, in der es um die
Festsetzungen zur Gewinnung und
Sicherung von Bodenschätzen geht.
Der Gemeinderat war mit dem in
Erwägung gezogenen Gipsabbau auf
einem Areal nordwestlich der Kreu-
zung der Bundesstraße 13 mit der
B470 einverstanden. Nicht berührt
ist die Gemeinde von den Änderun-
gen in Sachen Ausweisung von
Windkraftstandorten, da sie im Be-
reich der Radaranlagen Illesheim
und Büttelberg liegt und von diesen
Einrichtungen ein Abstand von 5300
Metern gehalten werden muss.

Festgelegt wurde abschließend
noch ein Ortstermin für den Ge-
meinderat. Am 18. September
kommt er in der Kläranlage zusam-
men. Dort wird eine neue Sauerstoff-
einspeisung vorgestellt, die nach Be-
darf arbeitet und nicht wie bisher
durch eine Zeitschaltuhr gesteuert.

KURZ BERICHTET

Singkreis trifft sich
BURGBERNHEIM – Die nächste

Zusammenkunft des VdK-Singkrei-
ses findet am Mittwoch, 15. Septem-
ber, statt. Beginn ist um 14 Uhr im
Gasthaus „Goldener Engel“.

Willi, Wilhelm und Helma
ICKELHEIM – Am Sonntag, 19.

September, steht das 21. Willi-Tref-
fen an. Treffpunkt ist um 11.30 Uhr
im „Goldenen Kreuz“ in Ickelheim.
Nach dem Mittagessen ist unter an-
derem ein Spaziergang geplant. Ein-
geladen sind laut den Organisatoren
Wilhelm Greifenstein und Willi
Mohr neben Wilhelms und Willis
auch Wilfrieds, Willibalds, Minnas
und andere „willige“ Kosenamen.

Jagd mit der Frankenmeute
TRAUTSKIRCHEN – Der Reit-

club Trautskirchen lädt am 9. Okto-

ber zur Schleppjagd mit der Fran-
kenmeute ein. Die Strecke führt
etwa 20 Kilometer rund um Trauts-
kirchen, mit Hindernissen, die um-
ritten werden können. Los geht es
um 12 Uhr, um 10 Uhr gibt es ein
Frühstücksbuffet. Die Teilnahme ist
nur in Jagdbekleidung, fester Reit-
kappe und unter Einhaltung der
Jagdregeln möglich. Der Veranstal-
ter übernimmt keine Haftung für
Pferd und Reiter. Info und Anmel-
dung bei Anja Raatz unter 09107/688
oder raatz.albert@gmx.de.

Leben und Arbeiten im Ausland
ANSBACH – Am Mittwoch, 15.

September, ab 13.30 Uhr wird bei
der Agentur für Arbeit Ans-
bach, über „Leben und Arbeiten im
Ausland“ informiert. Themen sind
Arbeitsmarkt, Stellensuche, rechtli-
che Bedingungen, soziale Sicherung
und finanzielle Hilfen der Agentur.


